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Beten aus dem Unsichtbaren… 

… ist eine Gebetsschule für den Osten – natürlich nicht nur, aber genau jetzt.  
Gott sucht Dich, an Seiner Regierung auf dieser Erde teilzunehmen.  
 
Mein Name ist Karin Heepen,  

- ich war die letzten 10 Jahre Vorsitzende von Bündnis C – Christen für Deutschland,  
- bin jetzt Generalsekretärin  
- und seit etwa 20 Jahren im Redaktionsteam des Wächterruf Gebetsnetzes.  

Ich werde einen Teil der Gebetsschule Beten aus dem Unsichtbaren unterrichten, weil unser 
Beten und Arbeiten für die Politik unseres Landes an seine sichtbaren Grenzen stößt.  
 
Wir erinnern uns: Für den Mauerfall wurde mit Gebet und Kerzen der Weg gebahnt. Gott sei 
Dank für unser vereinigtes Land, aber geeint sind wir im Inneren noch immer nicht.  
Das zeigt uns die Deutschlandkarte mit den Wahlergebnissen.  
Und diese politische Spaltung geht auch durch die Christen – wenn wir auf das Sichtbare 
fixiert sind und die Rettung des Landes von der Politik erwarten.  
Wir haben dabei das Phänomen, dass der weithin atheistische Osten das christliche 
Abendland retten will. Und so wählen viele das christliche Fake als scheinbare Alternative zu 
einer Politik, die Freiheit, Wohlstand und Sicherheit verliert.  
Das christliche Abendland mit seinen Werten ist aber nicht länger ohne Christus zu haben.  
Und dort setzen wir an in der Gebetsschule.  
 
 Wir werden uns die verschiedenen Menschen- und Weltbilder ansehen,  

die uns in Ost und West geprägt haben. 
 Wir werden uns fragen, wie diese Vorstellungen erlöst und das Reich Gottes in 

unserem Land Raum bekommen kann.  
 Wir werden nach der gemeinsamen Berufung Deutschlands fragen, wie Gott die 

beiden Hälften unseres Landes in Seinem Herzen zusammenbringen will und was wir 
als Stärken in unsere gemeinsame Identität als Nation einbringen. Deutschland wurde oft 
eine Berufung als Vaternation zugesprochen. Aber nur mit Gott als Vater kann unsere 
wahre Identität geheilt und freigesetzt werden.  

 
Ich sehe in den Menschen im Osten besondere Potenziale, die unser Land braucht:  
ein Gespür für Schein und Sein, man lässt sich nicht so leicht ein X für ein U machen,  
glaubt nicht alles, was uns vorgesetzt wird.  
Und die Kirche der DDR hat einen Überwinder-Geist hervorgebracht, der weiß: Man muss im 
Zweifelsfall Gott mehr gehorchen als den Menschen.  
 
Aber wie alles in unserem Leben, müssen auch diese Stärken erlöst werden von eigenem 
Streben, um für das Reich Gottes und unsere Berufung als Nation Frucht zu bringen.  
Und das beginnt bei uns selbst, in unseren Herzen, unserem Denken und unseren 
Beziehungen.  
Deshalb sei dabei, wenn wir die Geschichte unseres Landes weiterschreiben mit der 
Handschrift Gottes.  
Beten aus dem Unsichtbaren will freisetzen, was Gott durch den Leib Christi in 
Deutschland zur Geburt bringen will.  
 
Herzlich willkommen, ich freue mich, Euch zu treffen. 


